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 / Österreich gehört zu den Ländern mit der 
ungleichsten Vermögensverteilung in der 
Europäischen Union. Hierzulande hält das oberste 
1 % zwischen 23 und 41 %, die unteren 50 % etwa 
2 bis 4 % des privaten Nettovermögens. Auch als 
Reaktion auf die hohe Vermögensungleichheit 
kam es, insbesondere ab der globalen Finanz 
und Wirtschaftskrise 2008/2009, in Österreich 
zu Diskussionen um eine Wiedereinführung 
der 1993/1994 abgeschafften allgemeinen 
Vermögenssteuer in veränderter Form.
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 / In dieser Studie wird die Rolle der Medien 
in der Diskussion um Vermögenssteuern 
(auf das (Netto)Vermögen) in Österreich 
analysiert. Als Grundlage werden 
Kommentare aus fünf österreichischen 
Tageszeitungen für den Zeitraum von 
2005 bis 2020 herangezogen: „Der 
Standard“, „Die Presse“, „Kleine Zeitung“, 
„Oberösterreichische Nachrichten“ und 
„Tiroler Tageszeitung“. Dabei zeigt sich: 
Die Intensität der Debatte hängt eng mit 
innenpolitischen Auseinandersetzungen 
und gesellschaftlichen und 
wirtschaftlichen Krisen zusammen. 

 / Innerhalb der Debatte schreiben 
JournalistInnen der Tageszeitungen 
rund 76 % und Männer 86 % der 
Kommentare. In 69 % der Kommentare 
mit Argumenten oder Wertungen, die 
den AutorInnen zurechenbar sind, 
werden Vermögenssteuern überwiegend 
ablehnend beurteilt. Das weicht vom 
Großteil der ab 2009 durchgeführten 
Meinungsumfragen ab, in denen sich 
die Bevölkerung mehrheitlich für 
Vermögenssteuern ausspricht. Es 
zeigt sich ebenfalls: JournalistInnen 
der Tageszeitungen argumentieren 
insgesamt häufiger ablehnend als 
GastkommentatorInnen, Frauen 
schreiben öfter befürwortend gegenüber 
Vermögenssteuern als Männer.
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 / Einleitung: Warum sind 
Vermögenssteuern ein Thema? 

Auch als Reaktion auf die hohe bzw. wachsende Ungleichheit bei den Vermögen (Al-
varedo et al., 2018) und mehrere ökonomische Krisen (z.B. Finanzkrise, Eurokrise), 
gewann die politische Debatte über Vermögenssteuern auf das (Netto-)Vermögen in 
den letzten Jahren in einigen Ländern an Bedeutung. Beispiele dafür sind die Forde-
rung nach einer progressiven Vermögenssteuer durch Elizabeth Warren und Bernie 
Sanders im US-Wahlkampf 2020 und die Wiedereinführung bzw. Erhöhung der Ver-
mögenssteuer in Spanien in der Eurokrise (Saez und Zucman, 2019; OECD, 2018). In 
Großbritannien wurde im April 2020 eine Kommission aus über 50 WissenschaftlerIn-
nen und ExpertInnen für Steuerrecht und Politikmaßnahmen gebildet, um Wirksam-
keit, Umsetzbarkeit und historische Beispiele verschiedener Formen von Vermögens-
steuern zu untersuchen (LSE, 2020; Wealth Tax Commission, 2020). In Österreich 
wurde die allgemeine Vermögenssteuer 1993/1994 abgeschafft. Eine Wiedereinfüh-
rung in veränderter Form wurde ab 2009, auch als Reaktion auf die im europäischen 
Vergleich besonders hohe Vermögensungleichheit (EZB, 2021)1, verstärkt diskutiert, 
Vorschläge blieben bislang aber ohne parlamentarische Mehrheit.

Analog zum gesellschaftlichen Diskurs hat das Interesse an der Vermögensverteilung 
sowie an Vermögenssteuern auch im wissenschaftlichen Diskurs ab dem 21. Jahr-
hundert stark zugenommen (Heck et al., 2020; vgl. auch Piketty 2013, 2019). Die 
jährliche Zahl der Publikationen (laut Google Scholar) die sich (zumindest teilweise) 
mit Vermögenssteuern beschäftigen ist von 2000 bis 2020 im Schnitt jährlich um 8 % 
gewachsen und hat sich damit im selben Zeitraum verfünffacht (siehe Grafik 1). Die 
Datengrundlage zu Höhe und Verteilung der privaten Vermögen hat sich im letzten 
Jahrzehnt ebenfalls wesentlich verbessert. Mittlerweile stehen mehrere umfangreiche 
Erhebungen zur Vermögensverteilung auf unterschiedlichen Ebenen zur Verfügung: 
der Household Finance and Consumption Survey (HFCS) des Europäischen Zentral-
banksystems, die World Inequality Database (WID) einer ForscherInnengruppe um 
Thomas Piketty und der Global Wealth Report (GWR) der Credit Suisse.2
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 / Grafik 1: Jährliche Zahl der Publikationen zum Thema Vermögenssteuern in Google 
Scholar, 1980-2020

Quelle: Google Scholar 

Anmerkung: Die Zahl der Publikationen wurde mithilfe der Stichwörter „Wealth Tax“ und „Wealth Taxation“ in Google  

Scholar gesucht, Google Scholar gibt die ungefähre Zahl der Ergebnisse, in denen die Stichwörter vorkommen, wieder. 

In der Vermittlung der Argumente der in den letzten zwei Jahrzehnten intensiver ge-
führten gesellschaftlichen und wissenschaftlichen Debatte spielen Medien eine zent-
rale Rolle. Sie übermitteln nicht nur Informationen, sondern tragen, über die Verbrei-
tung und Verstärkung von Narrativen und sozialen Normen, auch aktiv zur Schaffung 
von sozialer Realität bei (Grisold und Theine 2017, 2020). Die Rolle der langfristigen 
Berichterstattung3 durch Medien für die öffentliche Debatte zu Vermögenssteuern 
(bzw. Umverteilungsmaßnahmen generell) ist bis heute jedoch weitgehend uner-
forscht (Theine, 2019). Mit dieser Studie soll ein Beitrag zur Adressierung dieser For-
schungslücke geleistet werden. Dafür wurden alle Kommentare, die im Zeitraum von 
2005 bis 2020 in fünf österreichischen Tageszeitungen (Der Standard, Die Presse, 
Oberösterreichische Nachrichten, Kleine Zeitung und Tiroler Tageszeitung) erschie-
nen sind, gesammelt und analysiert. Der Fokus liegt dabei auf der regelmäßigen Be-
steuerung des (Netto-)Vermögens (siehe Box zu Datenerhebung und Analyse, S. 12).4
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 / Ergebnisse 1: 
Berichterstattung über 
Vermögenssteuern im 
Zeitverlauf

Die Zahl der Kommentare, die sich mit Vermögenssteuern beschäftigen, schwankt 
im Zeitverlauf. Der Verlauf über die Jahre 2005 bis 2020 ist bei den untersuchten 
Tageszeitungen jedoch auf unterschiedlichem Niveau ähnlich (siehe Grafik 2). In der 
Berichterstattung zeigt sich eine Korrelation mit der parlamentarischen Debatte zu 
Vermögenssteuern. Die Häufigkeit der Verwendung des Begriffs „Vermögenssteuer“ 
(inklusive ihren Synonymen) in den Protokollen des Nationalrats zeigt einen ähn-
lichen Verlauf wie die Zahl der Kommentare in den untersuchten Tageszeitungen 
(siehe Grafik 3). Die thematische Kopplung von Kommentaren und innenpolitischem 
Geschehen zeigt auch eine Häufigkeitsanalyse der verwendeten Wörter und Wort-
kombinationen analog zu Theine (2019). Vor allem Namen von PolitikerInnen (z.B. 
Werner Faymann, Michael Spindelegger, Josef Pröll, Reinhold Mitterlehner, Franz 
Voves, Maria Fekter, Pamela Rendi-Wagner), Parteien (z.B. SPÖ, ÖVP) und poli-
tische Begriffe (z.B. Regierung, Koalition) werden häufig in den Kommentaren ge-
nannt. Das bedeutet: wird über Vermögenssteuern gesprochen, dann gibt es in 
vielen Fällen im Kommentar einen Bezug zu politischen Parteien, Mitgliedern der 
Regierung oder zu anderen PolitikerInnen.

 / Grafik 2: Kommentare zu Vermögenssteuern nach Tageszeitung, 2005-2020 

Quelle: Eigene Erhebung

2.000

G
oo

gl
e 

Sc
ho

la
r T

re
ffe

r z
u 

de
n 

St
ic

hw
ör

te
rn

 „W
ea

lth
 T

ax
“ o

de
r „

W
ea

lth
 T

ax
at

io
n“

1.800

1.600

1.400

1.200

1.100

800

600

400

200

0

19
8

0

19
8

2

19
8

4

19
8

6

19
8

8

19
90

19
92

19
94

19
96

19
98

20
0

0

20
0

2

20
0

4

20
0

6

20
0

8

20
 10

20
12

20
14

20
16

20
18

20
20

Ko
m

m
en

ta
re

 /J
ah

r

70

60

50

40

30

20

10

0

20
0

5

20
0

6

20
0

7

20
0

8

20
0

9

20
10

20
11

20
12

20
13

20
14

20
15

20
16

20
17

20
18

20
19

20
20

Der Standard

Die Presse

Oberösterreichische Nachrichten

Tiroler Tageszeitung

Kleine Zeitung



 / Momentum Institut / 7 /  

Erste Auslöser für eine Intensivierung der Diskussion über Vermögenssteuern sind 
die Finanz- und Wirtschaftskrise 2008/2009 und die Euro-Krise ab 2010. Hier ist es 
auch die Frage nach der Finanzierung der im Zuge der Krisenbewältigung beschlos-
senen Konjunkturpakete bzw. der Budgetdefizite und gestiegenen Staatsschulden, 
die die Frage nach einer Vermögenssteuer in die Kommentarspalten der Zeitungen 
bringt. Die Sozialdemokratische Partei Österreichs (SPÖ) spricht sich zudem ab den 
Krisen aus verschiedenen Gründen (z.B. Verteilungsgerechtigkeit, Gegenfinanzie-
rung für eine Senkung der Steuern auf Arbeitseinkommen) zunehmend für eine Ver-
mögenssteuer aus. Beispiele dafür sind das von Franz Voves im Jahr 2009 vorge-
stellte SPÖ-Wirtschaftskonzept „Neue europäische Wirtschaftspolitik“ (NEW; siehe 
Der Standard, 2009)5 und das SPÖ-Wahlprogramm im Wahlkampf 2013 (SPÖ, 2013; 
Die Presse, 2013). 

Der Höhepunkt der Debatte (bezogen auf die Zahl der publizierten Kommentare und 
Erwähnungen im Nationalrat) zur Vermögenssteuer im Jahr 2014 hängt unmittelbar 
mit einer innenpolitischen Auseinandersetzung zwischen der Österreichischen Volks-
partei (ÖVP) und der SPÖ zusammen. Die Positionierung von Österreichischem Ge-
werkschaftsbund (ÖGB) und SPÖ als Befürworterinnen von Vermögenssteuern im 
Rahmen von Kampagnen (vgl. GPA-djp, 2014; Kurier, 2014) sowie die Steuerreform-
Debatte (vgl. Steuerreformkommission, 2014) in der SPÖ/ÖVP Regierung (Bundes-
kanzler Werner Faymann, Vizekanzler Michael Spindelegger, später Reinhold Mitter-
lehner) bringen 2014 einen Höchststand mit 187 Kommentaren.

 / Grafik 3: Kommentare zu Vermögenssteuern in den untersuchten Tageszeitungen und 
Erwähnungen in den Protokollen des Nationalrats, 2005-2020 

Quelle: Eigene Erhebung, Parlagram (Momentum Institut, 2020)

Anmerkung: Für das Jahr 2020 liegen für die Erwähnungen im Nationalrat nur Daten bis zum März vor. Als Synonyme 

für die Vermögenssteuer in den Protokollen des österreichischen Nationalrats wurde nach folgenden Begriffen gesucht: 

Vermögenssteuer, Vermögensteuer, Eigentumssteuer, Eigentumsteuer, Millionärssteuer, Millionärsteuer, Vermögensab-

gabe, Vermögenabgabe, Reichensteuer, Reichenabgabe, Vermögensbesteuerung, Vermögenbesteuerung, Reichenbe-

steuerung.
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Nach 2014 gehen die Zahl der Kommentare und die Erwähnungen im Nationalrat 
deutlich zurück. Das hängt auch mit der politischen Einigung auf eine Steuerreform 
zusammen. Michael Häupl, damals Bürgermeister in Wien und stellvertretender Par-
teivorsitzender, rückte 2015 von der Forderung nach einer Steuer auf die Vermö-
genssubstanz ab (Föderl-Schmid, 2015). Dieser Linie folgte die SPÖ und einigte sich 
mit der ÖVP in der Steuerreform 2015/2016 unter anderem auf eine befristete Erhö-
hung der Einkommenssteuer für Einkommen ab einer Million Euro von 50 auf 55 % 
(vgl. z.B. Budgetdienst, 2015; Schratzenstaller, 2015). Das Thema Vermögenssteuer 
verschwand damit von der Agenda der Regierung und rückte ab dem Jahr 2015 aus 
dem Fokus des medialen Diskurses. 

In den Wahljahren 2017 und 2019 war die Vermögenssteuer in der medialen Be-
richterstattung weiterhin wenig präsent. Das liegt auch am Wahlkampf der SPÖ, die 
sich im Jahr 2017 auf die Forderung nach einer (verstärkten) Besteuerung von Erb-
schaften, Schenkungen und Großkonzernen beschränkte (vgl. SPÖ, 2017). Für die 
Wahl im Jahr 2019 sprach sich die SPÖ wieder für eine Vermögenssteuer (auf das 
Nettovermögen ab einer Million Euro, „Millionärssteuer“) aus, allerdings wurde das 
Thema in den Kommentaren der Zeitungen weniger stark rezipiert als im Wahljahr 
2013 (vgl. SPÖ, 2019; Ettinger, 2019).6

Im Jahr 2020 stieg die Zahl der Kommentare im Vergleich zum Vorjahr leicht an. Die 
Diskussion drehte sich ab diesem Jahr verstärkt um die Finanzierung der durch die 
Corona-Pandemie ausgelösten Krisenkosten. Auch Werner Kogler, Vorsitzender der 
Grünen und Vizekanzler befürwortete im April eine Erbschaftssteuer für die Finan-
zierung der Kosten der Corona-Krise und löste damit eine Debatte zu verschiedenen 
Formen der Vermögensbesteuerung aus (vgl. Der Standard, 2020; Schnauder und 
Szigetvari, 2020).

Insgesamt zeigt sich, dass die Debatte zu Vermögenssteuern vor allem während 
innenpolitischen Auseinandersetzungen und im Zuge von gesellschaftlichen und 
wirtschaftlichen Krisen an Bedeutung gewann. Es bleibt abzuwarten, ob nach Ent-
spannung der gesundheitlichen Krise durch die Corona-Pandemie die Vermögens-
steuer in den nächsten Jahren wieder verstärkt in den Fokus der gesellschaftlichen 
Aufmerksamkeit rückt. 
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 / Ergebnisse 2: Wer schreibt 
über Vermögenssteuern?
Im Zeitraum von 2005 bis 2020 erschienen in den fünf untersuchten Tageszeitungen 
1045 Kommentare mit Bezugnahme auf Vermögenssteuern. Die Kommentare wur-
den insgesamt von 295 AutorInnen verfasst. Die Anzahl der Kommentare ist dabei 
auf wenige AutorInnen konzentriert: Die 27 AutorInnen (rund 9 % der AutorInnen) mit 
den meisten publizierten Kommentaren7 verfassten etwas mehr als die Hälfte der 
Kommentare, 162 AutorInnen verfassten nur je einen Kommentar.

 / Grafik 4: Verteilung der Kommentare nach AutorInnen I

Quelle: Eigene Erhebung

Anmerkung: AutorInnen-Paare werden hier als eine Autorin dargestellt.

 / Grafik 5: Verteilung der Kommentare nach AutorInnen II

Quelle: Eigene Erhebung

Anmerkung: Werte innerhalb des Kreises geben die absoluten Zahlen der Kommentare an.
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Von den 295 AutorInnen schreiben 125 als JournalistInnen bei den Tageszeitungen 
und 167 als GastkommentatorInnen.8 Letztere schrieben rund ein Viertel der Kom-
mentare. Ein Großteil der Gastkommentare wurde von Angehörigen verschiede-
ner Universitäten und Wirtschaftsforschungsinstituten verfasst (etwa ein Viertel der 
Gastkommentare). GastkommentatorInnen mit einem parteipolitischen Hintergrund 
verfassten etwa gleich viele Kommentare wie VertreterInnen von Think Tanks und 
NGOs (13 % bzw. 10 % der Gastkommentare). Interessenvertretungen von Arbeit-
nehmerInnen und Unternehmen schrieben ebenfalls in etwa gleich viele Kommenta-
re (jeweils 4 % der Gastkommentare).

 / Grafik 6: Anzahl der Kommentare und Hintergrund der AutorInnen nach Gast-
kommentatorInnen und JournalistInnen

Quelle: Eigene Erhebung

Anmerkung: Kommentare, die von zwei AutorInnen geschrieben wurden, die mehrere Institutionen aufweisen, wurden der 

Kategorie „Sonstige“ zugeordnet. Werte innerhalb der Boxen geben die absoluten Zahlen der Kommentare an.

Nur etwa ein Viertel der AutorInnen ist weiblich (68 von 295). Unter den JournalistIn-
nen ist das Geschlechterverhältnis ausgeglichener (92 Männer, 33 Frauen) als bei 
den GastkommentatorInnen (132 Männer, 35 Frauen). Die Geschlechterungleichheit 
wird bei einem Blick auf die Zahl der Kommentare noch deutlicher: Von den 1045 
Kommentaren wurden 897 ausschließlich von Männern geschrieben (86 %).9 Unter 
den 53 AutorInnen mit mindestens 5 Kommentaren finden sich nur 6 Frauen. Unter 
den JournalistInnen dominieren die Männer mit 88 % der Kommentare, unter den 
GastkommentatorInnen liegt der Wert mit 80 % ähnlich hoch.10
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 / Grafik 7: Geschlechterverhältnis bei den Kommentaren von JournalistInnen und Gast-
kommentatorInnen

Quelle: Eigene Erhebung

Anmerkung: Die AutorInnen von drei Kommentaren konnten aufgrund fehlender Namen nicht zugeordnet werden und sind 

daher in dieser Darstellung nicht enthalten.
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 / Datenerhebung und 
Analyse
Die Kommentare (hier als zusammenfassender Begriff für alle meinungsäußernden 
journalistischen Darstellungsformen verwendet) wurden mithilfe von Suchmaschinen 
der Austria Presse Agentur (APA) und der untersuchten Tageszeitungen gesammelt. 
Dafür wurden die häufigsten Kommentar-Formate (z.B. Kommentar, Leitartikel) so-
wie spezifische Namen von Blogs und Kolumnen identifiziert und zusammen mit 
verschiedenen Synonymen von Vermögenssteuern als Suchbegriffe verwendet, um 
Kommentare zu finden. Es wurden Kommentare von JournalistInnen und Gastkom-
mentatorInnen in die Analyse aufgenommen, LeserInnenbriefe und Portraits wurden 
exkludiert. Die Auswahl der Tageszeitungen berücksichtigt, dass 1) nur Zeitungen 
enthalten sind, die Kommentare von anderen journalistischen Formen abgrenzen, 
2) sowohl nationale als auch regionale Tageszeitungen vertreten sind und 3) die 
Zeitungen verschiedene grundlegende (politisch-weltanschauliche) Ausrichtungen 
(Blattlinie) repräsentieren (z.B. linksliberal, bürgerlich-konservativ).

Die Kommentare wurden mit einer Inhaltsanalyse untersucht (vgl. Beckert und Arndt, 
2017). Jeder Kommentar wurde gelesen und anhand der vorhandenen Argumente 
und Wertungen klassifiziert. Es wurden nur Kommentare bewertet, die inhaltlich eine 
Vermögenssteuer im Sinne einer regelmäßigen Substanzbesteuerung verstehen, 
das heißt die Bemessungsgrundlage muss das (Netto-)Vermögen sein. Kommenta-
re wurden nur dann bewertet, wenn der oder die AutorIn ein ihr bzw. ihm zurechen-
bares Argument oder eine persönliche Wertung für, gegen oder abwägend bezüglich 
einer Vermögenssteuer formuliert hat. Für die Klassifizierung führt ein Überhang von 
befürwortenden bzw. ablehnenden Argumenten und Wertungen zu einer Einstufung 
als befürwortend bzw. ablehnend. In allen anderen Fällen gilt ein Kommentar als 
ausgeglichen. 
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 / Ergebnisse 3: Wie 
positionieren sich die 
AutorInnen gegenüber 
Vermögenssteuern?
Von den 1045 Kommentaren enthielten 455 Argumente und Wertungen der AutorIn-
nen zu Vermögenssteuern im Sinne einer regelmäßigen Substanzbesteuerung auf 
das (Netto-)Vermögen. Auf diese Kommentare bezieht sich die Analyse in diesem 
Abschnitt (siehe Box zu Datenerhebung und Analyse, S. 12).

 / Grafik 8: Kommentare nach Befürwortend, Ablehnend und Ausgeglichen in 
den untersuchten Tageszeitungen

Quelle: Eigene Erhebung

 

Insgesamt überwiegen in 69 % der Kommentare Argumente und Wertungen gegen 
eine Vermögenssteuer, in 22 % überwiegen Argumente und Wertungen für eine Ver-
mögenssteuer und 9 % der Kommentare sind ausgeglichen. In 93 % der ablehnen-
den und 95 % der befürwortenden Kommentare finden sich ausschließlich ablehnen-
de bzw. befürwortende Argumente und Wertungen. Die Berichterstattung steht damit 
in Kontrast zum Großteil der von 2009 bis 2020 durchgeführten Umfragen, in denen 
sich eine Mehrheit der österreichischen Bevölkerung für eine Vermögenssteuer auf 
das (Netto-)Vermögen (inklusive Freibeträgen ab EUR 500.000) ausspricht.11 Der 
Überhang an ablehnenden Kommentaren zeigt sich für alle untersuchten Zeitungen. 
Gleichzeitig ist eine deutliche Variation zwischen den Tageszeitungen festzustellen: 
In Der Standard überwiegen in 52 % der Kommentare ablehnende Argumente ge-
genüber Vermögenssteuern und damit deutlich weniger als in Die Presse (82 %).
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JournalistInnen schreiben häufiger ablehnend gegenüber Vermögenssteuern als 
GastkommentatorInnen. Insgesamt wurden in 77 % der Kommentare von Journalis-
tInnen Vermögenssteuern ablehnend bewertet, im Vergleich zu 55 % bei den Gast-
kommentaren. Auch hier zeigt sich eine deutliche Variation zwischen den Zeitungen: 
In Der Standard positionieren sich 59 % der Kommentare von JournalistInnen ableh-
nend gegenüber Vermögenssteuern, während GastkommentatorInnen mehr befür-
wortende als ablehnende Kommentare verfassten. In Die Presse liegt der Anteil der 
ablehnenden Kommentare sowohl unter den JournalistInnen (94 %) als auch bei den 
GastkommentatorInnen (62 %) dagegen deutlich höher als in Der Standard.

 / Grafik 9: Umfrageergebnisse zu Vermögenssteuern in Österreich

Quellen: Rehm und Schnetzer (2018), Fessler et al. (2019), Seidl (2019), Goebel (2020), IFES (2020), Kalleitner und 

Schmitt (2020)

Anmerkung: Den einzelnen Umfragen liegen unterschiedliche Stichprobengrößen und Fragestellungen (z.B. inklusive 

oder exklusive Freibetrag) zugrunde.

Eine mögliche Erklärung für den Unterschied bei den JournalistInnen bieten die 
politisch-weltanschaulichen Richtungen der Tageszeitungen. Beispielsweise wird 
Der Standard als linksliberal und Die Presse als bürgerlich-konservativ beschrieben 
(Magin und Stark, 2011).12 Das könnte ein Mitgrund dafür sein, warum Der Stan-
dard-JournalistInnen sich insgesamt befürwortender gegenüber Vermögenssteuern 
positionieren als Die Presse-JournalistInnen.
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 / Grafik 10: Anteil der ablehnenden Kommentare in den Tageszeitungen nach  
JournalistInnen und GastkommentatorInnen

Quelle: Eigene Erhebung

Unter den GastkommentatorInnen zeigt sich ein Zusammenhang zwischen der Aus-
richtung des Kommentars und dem institutionellen bzw. politischen Hintergrund der 
AutorInnen. VertreterInnen von Parteien links der Mitte, sozialliberalen Think Tanks, 
Interessenvertretungen von ArbeitnehmerInnen und NGOs schreiben überwie-
gend befürwortend gegenüber Vermögenssteuern. Umgekehrt verhält es sich bei 
AutorInnen, die konservativen Parteien, marktliberalen Think Tanks und Interessen-
vertretungen von Unternehmen zurechenbar sind. Die inhaltliche Ausrichtung der 
Kommentare ist zumeist konsistent mit den Positionen, die sich in Dokumenten der 
Institutionen wiederfinden (siehe z.B. Arbeiterkammer Oberösterreich, 2020; Blaha, 
2020; Eder, 2020; Schellhorn, 2020; Industriellenvereinigung, 2016; Gewerkschaft 
Vida, 2013; Eberhartinger et al., 2013; Attac Österreich, 2009).
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 / Grafik 11: Institutioneller Hintergrund der AutorInnen und Ausrichtung der Kommentare 

Quelle: Eigene Erhebung

Anmerkung: Kommentare, die von zwei AutorInnen geschrieben wurden und daher mehrere Institutionen aufweisen  

würden, wurden der Kategorie „Sonstige“ zugeordnet. Werte innerhalb der Balken geben die absoluten Zahlen der Kom-

mentare an.

Der Geschlechtervergleich zeigt, dass Frauen insgesamt (d.h. inklusive allen Kom-
mentaren von JournalistInnen und GastkommentatorInnen, exkl. Kommentaren 
von AutorInnen-Paaren mit Frauen und Männern) ausgewogener in Bezug auf Ver-
mögenssteuern kommentieren: In 53 % der Kommentare von Frauen werden Ver-
mögenssteuern überwiegend befürwortend bewertet im Vergleich zu 18 % bei den 
Männern. Bei den Journalistinnen sind 29 % der Kommentare, bei den Gastkommen-
tatorinnen 71 % der Kommentare befürwortend (im Vergleich zu 11 % der Kommenta-
re von Journalisten und 33 % der Kommentare von Gastkommentatoren).
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 / Grafik 12: Geschlechterunterschiede in der Bewertung von Vermögenssteuern

Quelle: Eigene Erhebung

Anmerkung: Kommentare von AutorInnen-Paaren mit Männern und Frauen sind bei den geschlechtsspezifischen  

Kategorien exkludiert, bei der Kategorie Alle inkludiert.

Die Analyse der Berichterstattung in den Kommentarspalten der untersuchten Zeitun-
gen zwischen 2005 und 2020 zeigt insgesamt eine überwiegend ablehnende Haltung 
gegenüber Vermögenssteuern. Ähnliche Resultate finden vergleichbare Studien für 
die langfristige Berichterstattung anderer Länder mit einem ähnlichen Mediensystem 
wie z.B. Deutschland (Leipold, im Erscheinen; Theine, 2019). Unterschiede in den 
Positionierungen zeigen sich auch zwischen JournalistInnen und Gastkommentato-
rInnen sowie  Männern und Frauen. Die Suche nach Gründen für die überwiegend 
ablehnende Berichterstattung zu Vermögenssteuern zwischen 2005 und 2020 kann 
den Gegenstand weiterer Forschung bilden. 
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 / Fußnoten
1 Je nach Studie besitzt das oberste 1 % zwischen 23 und 41 %, die untere Hälfte etwa 2 bis 4 % des 

Nettovermögens (Heck et al., 2020; Ferschli et al., 2018; Vermeulen, 2017; Fessler et al. 2016, 
2019; Eckerstorfer et al., 2015).

2 HFCS: https://www.ecb.europa.eu/pub/economic-research/research-networks/html/researcher_
hfcn.en.html; WID: https://wid.world/, GWR: https://www.credit-suisse.com/about-us/en/reports-re-
search/global-wealth-report.html 

3 Die kurzfristige Berichterstattung zu verschiedenen Formen der Vermögensbesteuerung in Öster-
reich für die Monate März bis September 2020 wurde von Meta Communication (2020) untersucht.

4 Die Vermögenssteuer wird auch synonym für vermögensbezogene Steuern im Allgemeinen (z.B. 
auch Erbschaftssteuer, Grundsteuer) bzw. Begriffe wie „Millionärssteuer“ auch für eine Besteuerung 
von Einkommen über einer Million Euro verwendet. Unterschiedliche Formen finden sich dement-
sprechend auch innerhalb der untersuchten Kommentare.

5 Das Wirtschaftskonzept enthielt die Forderung nach einer höheren Besteuerung von Vermögen und 
Vermögenseinkommen.

6 Im Wahljahr 2008 sprach sich die SPÖ in ihrem Wahlprogramm ebenfalls nicht für eine Vermögens-
steuer aus (SPÖ, 2008).

7 JedeR der Top-27 AutorInnen verfasste mindestens 10 Kommentare.
8 Drei AutorInnen konnten aufgrund fehlender Namen nicht eindeutig identifiziert werden.
9 Von den 1045 Kommentaren wurden 14 von zwei AutorInnen geschrieben, 8 Kommentare davon 

wurden von Männern und Frauen, 4 ausschließlich von Männern und 2 ausschließlich von Frauen 
verfasst.

10 Der Anteil der Frauen an allen JournalistInnen ist von 42 % im Jahr 2007 auf 47 % im Jahr 2018/2019 
gestiegen. Gleichzeitig arbeiteten im Jahr 2018/2019 33.5 % der Frauen in einer leitenden Position 
und Frauen arbeiteten häufiger in Teilzeit (45 % der Journalistinnen versus 20 % der Journalisten; 
Kaltenbrunner et al. 2007, 2020; Mark, 2020; Riahi, 2020). Dies könnten mögliche Mitgründe für den 
geringen Anteil der Kommentare von Journalistinnen sein.

11 Die angeführten Umfragen unterscheiden sich in Stichprobengröße und Fragestellung. 
12 Die Tageszeitungen bezeichnen sich in ihren Blattlinien selbst als „liberal“ (Der Standard, 2021) 

bzw. „bürgerlich-liberal“ (Die Presse, 2021).
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